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Der Krieg zwischen Israel und den militanten 
islamischen Organisationen ist ein Krieg gegen 

die Bevölkerung! 
 

Der Überfall der Hamas auf Israel und die Reaktion der 
israelischen Regierung sind der Beginn eines Krieges gegen 
die israelische und palästinensische Bevölkerung, der sich 
noch ausweiten wird. 

Der Krieg forderte bisher schon tausende Opfer, tausende 
sind verwundet und zahlreiche Zivilisten wurden als Geiseln 
genommen. Es ist der Beginn eines brutalen und 
verheerenden Krieges, der in seiner Fortdauer das Leben 
zahlreicher weiterer Menschen auf beiden Seiten kosten 
wird. Dieser Krieg ist gänzlich reaktionär und gegen die 
Menschen auf beiden Seiten. 

Rechtsgerichtete israelische Gruppen und faschistische 
islamische Kräfte brauchen beide ein Umfeld von Krieg und 
Konflikten, da ihre Existenz von diesen abhängt. Das 
islamische Regime des Iran ist eine der Hauptstützen dieses 
Krieges und benötigt ihn auch dringend, um die öffentliche 
Aufmerksamkeit auf andere Dinge als auf die Revolution 
und den Kampf für den Sturz des Regimes im eigenen Land 
zu lenken. 

Dieser Krieg muss von allen progressiven Kräften weltweit 
deutlich verurteilt werden. 

Die Hamas ist eine reaktionäre und terroristische islamische 
Gruppierung, die Nutzen aus den Nöten der 
palästinensischen Bevölkerung und der Tragödie der 
palästinensischen Flüchtlinge geschlagen hat um den 
politischen Islam unter dem Banner einer reaktionären 
Opposition gegen die USA und Israel zu stärken. Hamas und 
Hisbollah gehören zu den ultra-reaktionären islamischen 
Bewegungen, unter denen auch das islamische Regime im 
Iran eine wichtige Rolle spielt. 

Auf der anderen Seite in diesem Krieg steht eine der 
rechtesten und reaktionärsten israelischen Regierungen, die 
stärker denn je die Grundrechte der Palästinenser in Frage 
stellt. Für Netanyahu’s angeschlagene Regierung ist dieser 
Krieg zweifellos eine willkommene Möglichkeit, um die 
Proteste im Land im Namen des Kampfes gegen Terroristen 
still zu stellen und seine Postion zu stärken, indem er 
religiöse und nationalistische Gefühle anfeuert. 

Hamas und Netanyahu müssen wegen 
Kriegsverbrechen vor Gericht gestellt werden! 

Kampagne zur Unterstützung der 
streikenden Ölarbeiter im Iran 

 
Gegenwärtig streiken verschiedene Sektoren von iranischen 
Ölarbeitern. Diese Proteste weiten sich täglich aus. "Free 
Them Now" ruft die Gewerkschaften weltweit dazu auf sich 
solidarisch mit den Forderungen und dem Kampf der 
Ölarbeiter im Iran zu zeigen. 
 
Die Proteste der Arbeiter richten sich gegen Angriffe auf 
ihren Lebensunterhalt von Seiten der Regierung und der 
Arbeitgeber, gegen repressive Arbeitsverträge, gegen die 
fehlende Arbeitsplatzsicherheit, gegen alle Arten von 
Diskriminierung und Unterdrückung und insbesondere 
gegen die Übertragung eines großen Teils der Ölzentren an 
Unternehmer und gegen die alltäglichen Angriffe und den 
Druck, der auf die Arbeiter ausgeübt wird. 
 
Das islamische Regime hat den Ölarbeitern immer strenge 
Sicherheitsbedingungen auferlegt, weil es sich vor Protesten 
im Ölsektor fürchtet, der das ökonomische Rückgrat des 

Landes bildet. Die 
Proteste zeigen, dass 
die Sicherheitsmauern 
brüchig geworden sind 
und heute protestieren 
die Ölarbeiter gegen 
die Unterdrückung 
durch die Regierung 
und fordern ihre Rechte ein. Die Ölarbeiter brauchen eine 
breite soziale und globale Unterstützung, um ihre Kämpfe 
voranzutreiben und jeglichen Repressionen die Stirn bieten 
zu können. "Free Them Now", eine Kampagne die sich für 
die Freilassung inhaftierter Arbeiter im Iran einsetzt, hat 
eine Initiative zur Unterstützung der iranischen Ölarbeiter 
gestartet. Wir rufen die Gewerkschaften und alle Menschen 
weltweit dazu auf, diese Arbeiter mit allen zur Verfügung 
stehenden Mitteln zu unterstützen. Eure Briefe, Nachrichten 
und Statements der Solidarität und Unterstützung haben 
einen großen Einfluss auf die Stärkung dieses bedeutenden 
Kampfes. 
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